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Valentin Kortes Entlassungsgesuch 1534
Von Sabıne Pettke

Zeitgenössische Quellen ber Person und Wirksamkeit alenuın Kortes Ro-
stock sind ııinn gesa Da 1ST einmal die Matrikel der Unıiversität Rostock
Korte 1512 eingetragen ist! ferner e1iINe Urkunde VO Z Maı1ı 1524 der Korte
als lector PTOVINCIAC des Minoritenordens erscheint£

Da{fs Korte, LesemelIlster Rostocker Franziskanerkloster Katharınen,
28 April 1528 VO Rostocker Rat resp Bürgerschaft) Z1 evangelischen redi-
CI ospita S Geist este wurde, berichtet LLUT der spatere € hrö-
1st 1KOlaus ryse Gryse teilt ferner MI1t der Rostocker Kat habe Korte
1531 (die Hauptkirche) Marıen Rostock berufen undZ Yastor bestä-
tigt‘“ 1ne Originalquelle VO April 1531 spricht VO Predigt Kortes un!
davon, da{fs INa  H ihn (ın OSTOC. eiNe wendehoyke nannte> Aus den Rech-
nungsbüchern des Rates geht hervor, da{s der Prediger Korte zeitwelse Kostgän-
SCcI Hause Idendorps Wal, wofür der Kat Zahlungen endorp
leistete® Von Kortes Heirat Maı 1532 und der eilnahme des gesam
Kates eım Kirchgang el 155211 WIT gleichfalls 1LUTr 1156 Gryse‘

Wann Zusammenstöße mıiıt endorp begannen, 155211 WIT nicht Mögli-
cherweise wird die JTatsache, daflß sich Stadtsyndicus Oldendorp 11 Septem-
ber 1531 die opitze der Ratskommission für Religionssachen setizte, etliches
azu beigetragen haben®

ber Auseinandersetzungen Kortes mıt SEe1INEeN Predigerkollegen schweigen
die Quellen selbst Gryse weiß nichts davon berichten Daß 5 chartfe ÄAuUs-
einandersetzungen unter den Rostocker redigern gegeben en MUu ze1gt

die Entfernung elers aus SC111eI111 Predigeramt auf Betreiben SC1I1ET

ollegen Jahr
Am Juli 1534 ordert endorp als Preis für S5111 CISCHNECS Verbleiben

Rostock da{fs Korte, der ihm S1111 +aUSs unruhig mache, die zeitweilig Vel-

lasse ber der Kat entgegnet Valentinum on INEe  a} nıicht wol entberen,
nademe he de gelerdeste predicante WerTe de itzundes hyr vorhanden SyIı
mochte 4 (}

TIrotzdem laut Gryse hat Korte Michaelis 29 September) 1534 die
Rostock verlassen!}, und 65 besteht eın nla der atsacne zweifteln.
Strittig WarTl bisher JItUF; Korte — bei derartiger Rückendeckung HITC den
Kat Rostock doch bald verlie(s

In diese ucC gehört das Entlassungsgesuch das Korte 25 Juli 1534
Herzog Heinrich VO Mecklenburg gerichte hat
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„Dem Dorchluchtighen Hochgebarnen Fursten un Heren Heren Hinrichen
Hertzogen Mecklenborch Fursten wenden, (Grauen Schwerin, der Lan-
de Rostock un! targarı Heren, MeEYNECIN gnedigen heren.

Dorchluchtighe Hochgebarne Furste gnedigher Here. ach erbedyngge
111e underdenighen unvordretenen densthen dho ick ınderdenich to VOT-

NnNeIMMECNI, dat ick Iytighen beeden, ick tho vorstande gaff 1mM
lunggesten to Sweryn, dat dondes tho Rostock R9 nicht isyn wil uth OTSa-

ken veles hates, ick itzundes driuen Re un vo  e dat ick AarIle INnan

nicht sunderges guden vormode WOoO ock ungherne och mıit orßsaken ö0
der dath under eTelN vornemende gefunden werden. De wile ick denne in eTe

vornemen geredet un: de anderen predicanten mıiıt gestraffet hebben Heb-
ben dick doch emelıc preddiger to Yunte peter muiıt amp eme LO Sunte
Nicolaus by (de gefunden und emelıc alle CTE [0)81 confirmert WOT uth
Va  > der gantzen SCMECNE CYN drefflich hath 15 ock al ßO dat ick den

a1ile vordarff ynne und vorstande engger nicht rliden kan Wet ock
nicht mıiıt wat schanden (de BCITLIC eyde Va preddickstole und VOTWI-
seden.

derhaluen wolden 89 gnedich fhallen(?) und OIC god Va  a

dissen en helpen er We  a dick besweret fholde, dat OTrc
Jegenwerdighen doctoren Medicinae(? gnedich VOr1I0O gheuen muchte buten

furstendome tho vorßsende, WOT ick unde, dat ick denne stedes
mYyt unvordratenen densten geneget byn underdenich tOo vorde-

ne  S Datum uth Rostock den dach Jacobi 125 ulı anıno XXXI11]
underdenigher Cappellan Valentinus Korthe “1%

Zunächst scheint 6S erstaunlich lesen, daß Korte meınt, NIC. der Kat; S0U011-

dern) der Herzog habe ih: entlassen.
och gemach: üUunNseTe Kenntnis ber Kortes Berufung ZU Prediger das

Hl.-Geist-Spital 1re den Rat Stammıt lediglich aus ryses sehr je] spaterem
Bericht VO Jahr 1593, ist allerdings 1n seinem zeitgenössischen Rahmen urch-
aus plausibel*.

Anders sieht S dagegen mıiıt der BerufungZ ‚Pastor: auU:  n Gryse formuliert,
Korte sSe1 1531 urce den Rat den beiden lutherischen Predigern der arrkır-
che St Marien zugeordnet und ‚ZU Pastor bestetigt‘ worden!*. Wır hätten
mıiıt fragen, ob nicht ebenso w1e 1523 Slüter Urc Herzog Heinrich als
Kaplan die Pfarrkirche St DPetr1 „gesettet” wurde *, auch Korte 1531 UrcC
den Herzog die Pfarrkirche Marıen „gesetzt‘ worden WarT

Sollte 1es Was keineswegs unwahrscheinlich ist der Fall SCWESECH sein,
mußflte sich Korte 1534 Entlassung den herzoglichen Patron wenden.

In diesem 3Ü könnte auch ryses umstrittene Behauptung, Korte sSe1 ZuU

;Pastor“ Marıen bestätigt worden, näher beleuchtet werden. Nur einer
durfte zwischen 1516 un! 1532 iın Rostock U Pastor bestätigen‘, das War der
Z} Stellenbesetzung den Rostocker Pfarrkirchen berechtigte herzogliche
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Patron, der damals zudem aufgrund besonderer Konstellation gleichzeitigKechte des bischöflichen Administrators wahrnahm!®.
Aus einer zeıtgenössischen Quelle wI1lssen WITF, da{fß der Kirchherr VO  a} Mari-
Nikolaus Franck, se1ıne Pflichten dieser Kirche nıcht mehr ın vollem Um-

fange erfüllen bereit War (indem er weder das Pfarrhaus 1n gebührlichemStande 1e och die Besoldung der 1U lutherischen Kapläne sicherstellte),daflß der Rat sich genötigt sah, ihn ın er Freundschaft diese Pflichten
erinnern!’. ber Franck resignierte *®,

S50 ware 5 schon möglich, daß Herzog Heinrich 1531 Valentin Korte ZUr
Wahrnehmung der vakanten Kirchherrnstelle St Marien berief. ber War
Korte damit ‚Fastor“ geworden? In jedem mußfß die tellung Kortes schwie-
ng sCWeESECN se1ln, enn S1e War VO  3 der Art eines „Johann ohne Lan

kiınen Vergleich bietet wieder St Petri Dort War ZWar 1523 als Slüter Z
Kaplan berufen wurde, die Kirchherrnstelle unbesetzt!?. DIie Einkünfte der Pfar-

aber offenbar immer och weiıt blockiert, daflß der Kaplan S]üter auf
einen Freitisch 1MmM Hause eines Barbiers angewlesen war?9 Um Kortes aäußerli-
che Versorgung muß CS hnlich bestellt gCeWesenN se1ln, WEenn der Kostocker Rat
iıh entsprechende Bezahlung 1mM Hause Oldendorps Versorgen älßt

ach den Festlegungen des Rostocker Rates ber die Behandlung kirchlicher
en durften deren katholische nhaber S1e behalten, solange S1e lebten*!. S50
werden also die Einkünfte der Pfarre St Marien bis 19333 als Nikolaus Francke
starb, durch denselben voll In AnspruchAworden Se1IN auc.die Mahnung des Rostocker Kates, gewlssen Minimalpflichten nachzukommen,
WI1e INan der Notwendigkeit Kortes Unterhaltung durch den Rat schließen
ann

Eın welteres Argument die kirchenrechtlich sachgemäße Verwendungdes Begriffs 2Pastor‘ 1n Gryses Historia jefert übrigens Gryse selbst, da cr auch
den Kaplan Detri Joachim Slüter un dessen Nachfolger Joachim CANTrOo-
der ırrıgerweise als Pastor bezeichnet??

Da{(s aber Korte den Juristischen Status eines . Pastors* Kirchherr) ar nıcht
erhalten hat, äfßt sich 1U  — auch nachweisen, ennn Korte unterschreibt 1534 Se1N
Entlassungsgesuch den Herzog nicht mıiıt .„Pastor‘ oder zumindest entspre-hendem Begriff, sondern mıiıt dem Wort „Cappellan“.

Fassen WITr Z  en,; nthält ryses Bericht Zzwel Fehlinformationen: wird
Korte auch 1528 Urc den Rat als Prediger das dem Rat unterstehende Spital
A Geist berufen worden se1ln, wurde 8 1531 nicht VO Rat, sondern
117rc Herzog Heinrich ach St Marien berufen, un das nıcht als Pastor, SOTM-
ern als Kaplan.

Ungeklärt bleibt vorerst, Was Korte ın seinem Entlassungsgesuch mıiıt den
Umtrieben der „anderen predicanten“ ih meınt, denen sich annn auch
och die „fürstlichen“ rediger Joachim Schröder) VO St Petri“$ und Antoni-Becker) VO  3 Nikolai*4 zugesellten“. Aus diesen Machenschaften sSEe1 ihm

bei der gaNnzen Gemeinde eın erheblicher Haf erwachsen, den 1U
nıcht mehr ertragen könne. Das sind starke Worte Hafß VO  - der gaANZEN (26-
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meinde! Dazu die Aussicht auf e1iNne Verweisung aus Amt un mıt Schimpf
und Schande! Dem 111 Korte Urc SC111 Entlassungsgesuch den Herzog Of-
fenbar lieber selbst rechtzeitig zuvorkommen

Wır en leider keinerlei Anhaltspunkte für das Was 1er berichtet
wird

Korte verläßt Herbst 1534 Rostock endorp hatte die schon
rühjahr des Jahres verlassen?® Die Reibungen mı1T endorp werden also
nicht der entscheidende Tun geWESCHN SCe1MN endorp AINS ach Lübeck
gleiches wurde auch VO  z Korte gesagt“/ doch en NeueTe Forschungen CISC-
ben daß Korte nicht direkt ach Lübeck gINg, sondern erst ach (das
allerdings Sinne unter ubecker Kirchenhoheit stand)28

Erst 1545 kam Korte annn ach Lübeck selbst wurde ort 1554 Superin-
tendent Jahr 1567 verstarb

ANM  K

Oktober 1512 Valentinus Corte de Lubeca; Matrikel der Universität Rostock
Hg Adolph Hofmeister, Rostock 1891
Vgl Jahrbücher des 'ereins für Mecklenburgische Geschichte Jahrb 1838

116
Nikolaus Gryse Hıstoria Va  - der Lere, Leuende Vn! ode Joachimi Slüters, KO-
stock 1593 Bl a/b (1528) By VI15 tho Rostock Ouerst YS e11 Godtfürchtiger gelerder
Francıiscaner önnick mıiıt Valentinus Korte Va  - der Börgerschop den

Aprıilis V dem Radthuse thosamende SCWESECHN thom Lutterischen uangeli-
schen Prediger beropen dersülue a.  yT Catharınen Closter etlyke Jar dem
TraWen Bedelers orden bDy gewanet vnd lange tydt darsüluest Lesemelster BCWESECI

welcker sick tho der Te1NeN lere Gödtlyker warheit begeuen Vn dem
Pawestdom affgedancke
In der kurz nach Gryses Historia abgefaßten Hıstoria ecclesiae Rostochiensis des L-
Cas Bacmeister wird 19324 behauptet Orte SCe1 durch den Rostocker Reformator
oachim Slüter bekehrt worden. Vgl den Abdruck Westphalen, Monumenta
inedita Germanicarum, Tom I! 1739 Sp. 1556 (& 3)
ryses Hiıstoria (1531) Vp dat Ouerst de Papistischen Papen nıcht de Uue€el-

handt eNOolden mochten nicht Jlleine en Erbar adt Valentinum Korten
etlyke jhar thom Geiste es wordt luterrein geprediget den beyden

Luttherischen Predigern Mattheus Eddeleren Vn Peter Hakendale tho
leuen Frowen thogeorden Vn thom Pastor bestediget
In Schreiben der Rostocker Domherren VO April 1531 heißt her valen-
tyn hefft noch huten wat lutlyke gepredicert dat yd SO nicht mochte dar umMMmMe

heten eIle rede wendehoyke vgl 1851 51 (und 20)
Vgl inwels VO  = Kar/ l oppmann Beiträge ZUT Geschichte der Rostock

BGR) II 1 (1900) NAXIV +
ryses Hiıstoria
Vgl Koppmann (wie Anm
Vgl oppmann BGR I (1899)
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Vgl Stadtarchiv Rostock, Akte Bürgerschaft Vol 18 Fasc. Protokaoall “ uli
11 ryses Hıstoria Bl (15534) Vp Michaelis disses Jares VS Valentin orte Pastor

tho leuen Frowen Lübeck etagen darhen he VOT einen Prediger beropen
VN! gefordert W as VnN! etlyken Jaren herna VOT einen Superintendenten dar-
süluest erwelet VnN! bestediget worden.
Staatsarchiv Schwerin, Ecclesiastica speclalia Rostock, Nr. 9458
Dem Rat stand 11UT die Stellenbesetzung den städtischen Spitalen
Vgl oben Anm
Der Offizial Michaelis schreibt 1ın einem Brief Herzog Heinrich VO  - Mecklenburg
VO  3 dem „Cappellan, denne de furste suluest ghesettet heefft“, vgl Jbb 3I 1838,
Vgl arl oppmann: Geschichte der Stadt Rostock, 1887, FAg } f/ arl Schmaltz: Kir-
chengeschichte Mecklenburgs, 1I 1935, 263 fI ose Jraeger: Die Bischöfe des
müittelalterlichen Bistums Schwerin, 1984, 174 6f.. bes 176
Stadtarchiv Rostock Akte Rat/Kirchenwesen (alte Verzeichnung Ecclesijastica {1
Vol Fasc Schreiben VO Sept.

18 Leider sStammıt NSI Kenntnis hierüber eINZIg duU>S dem Rostocker Etwas D, 9 /
demzufolge 1ıne „alte Nachricht“ besagt: Dompropst Nikolaus Franck „gaff ick Va  3

der Wedeme tho leuen Fruwen, dhon Valentinus Korte 1ın die Palmarum
sinen ersten Sermon dede ın Marıen Karcken VN! dhone orleth bemelter Herr
Franck sine Karcke VnN! sick DYy dat unckfruwen Closter thon hillıgen Cruze.
UÜbi obiit.“ (Er starb 1Im Jahr
Vgl Jbb 3/ 85—95 bes ff
ryses Hiıstoria

A Vgl Stadtarchiv Rostock, des UObergerichts Fol 262Db, ferner Protokall der
Verhandlung Rat/Klerise1 St Jakobi VO Sept 1531 (wıe oben Anm 17)
Gryse, Historia BI [1523] „Iwe har thovorne he [Slüter yYS thom Pastor 1mM

Peters Kercken bestellet he de öge 1n der cholen tho DPeter institue-
ret Dagegen steht eindeutig Herzog Heinrichs Schreiben Slüter VO Ja
11UarTr 1932 dessen Anrede lautet: „Magıstro Joachim Sluter, Prediker tho sSunte Peter
1n Rostock“* (Stadtarchiv Rostock, Akte Rat/Kirchenwesen IL) Andererseits wird
bei Gryse Nicolaus Franck (Bl la) r1IC. als Plebanus bezeichnet, ebenso zutref-
fend Paschen Gruwel (Bl 3b) als Cappellan un! Bartelt (BI 1b) als Prediger. Gry-

nennt uch S]lüters Nachfolger Joachim Schröder Pastor (z Bl 4a) Korte dage-
SCn heißt ihn Prediger.

1532 als Nachfolger Slüters St Petr1, vgl Koppmann 1n BGR I/ 3I
Kaplan der Pfarrkirche St. Nikolai, vgl eb
Wer die „anderen predicanten” sind, ist bis auf etier Hakendal (ST Marıen) nıcht be-
kannt Eddeler (St Marıen) WarTr 1534 nıcht mehr ım Amt, Bartelt (St. akobi) wohl
auch nicht; vgl BGR II 3I und 32f
Vgl Sabine Pettke, Artikel endorp ın Biographisches Lexikon für Schleswig-Hol-
steiın und Lübeck, 8, 1987, 262

oben, Anm. 1E Koppmanns ermutung betr. Gnoien BGR E 3I 19) ist ırmg
Vgl Martın Burmeister: Valentin Curtius, erster evangelischer Kirchherr 1ın Mölln,
171 uenburgische Heıiımat, Heft 2 / 1959, 11—17 den inwels hierauf Vel-
danke ich Prof Hauschild, Münster).


